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haröings europäifthe Politik .
Varls . S. » prN . ( MTV . ) vle Ugence havas meldet unker

dem Z. Zipril au » Washington : Alle » scheint daraus hiuzudeuten ,
dah die vetciliguug der Vereinigten Staaten bei der

Regelung der interuatioualeu Lage den Hinweisen
entsprechen wird , die in den letzten Tagen mehrfach veröffentlicht
wurdeu : einerseits entschiedene Gegnerschaft , und mehr
noch in politischen Kreisen ol » in der öffentlichen Meinung , gegen
alles , was die äußere Polilir der Vereinigten Staaten an die
Volitik der verbandsregieruagen im allgemeinen und
besonders hinsichtlich de » Völkerbundes fesseln würde - , sodann
eine Bewegung zugunsten der Entschließung des Senaiors K n o r
für einen Sonderfrieden mit Deutschland und daneben
noch , und zwar in politischen Kreisen , zugunsten einer kategorischen
Erklärung , daß keine Rede davon sein könne , den Verbands -

rcgierungcn ihre Schulden zu erlassen , was allerdings ein

weitgehendes Entgegenkommen nicht ausschließen soll .
- llldererseits hat man Frankreich gegenüber fast einstimmig den
Wunsch , es nicht im Stiche zu lassen . Deutschland wurde bereits von
» en vereinigten Staaten in Kenntnis gefetzt , daß sie nichts unter -
uchmen wollen , was irgendwie als ein Fallenlassen der Sache der

Verbandsmächte betrachtet werden könnte . Vlaa kann damit rech -
neu , daß die Entschließung des Senators Knox zur Anaahme ge -
l - ingl mit einem Zusatz , der für die französischen wünsche besrie -
digestd ist und gleichzeitig der Politik der Republikonischeu Partei
entspricht .

Soltderfrieden mit Deutschland .
V a r i s . S. April . Roch . Chicago Tribüne " erklärte Stephane

, ßonjame . daß der französische Sonder gesandte Vi viani die hoff -
" ing aufgegeben habe , die Vereinigten Staaten zur RaKfizierunz

des Friedensvertrages von Versailles und zum veitritt zum Völker -
Knud zu bewegen . Vivianl scheine überzeugt zu sein , daß die Re -

cicruug 5) arding den Frieden mit Deutschland auf dem

Wege der Resolution Knox herzustellen beabsichtige .
Paris , 5. April . ( CC. ) Der Senator Knox erklärte dem

in Begleitung Bioianis befindlichen Chefredakteur des „ Matin " ,

Stephane Lauzann « : Frankreich , England , Italien und Japan , sowie
ganz Europa leben mit Deutschland im Frieden . Amerika allein

befindet sich noch ' im Kriegszustand . Dieser müsse aufhören , er
könne ? ber nicht für Amerika durch die Annahme des

Aersailler Friedensvertrages beendet werden , denn

dieser Vertrag enthalte die Völkerbundsakte , die kein Senat und

keine amerikanische Regierung annehmen wird . Der versailler Ver -

trag enthält Bestimmungen über die Grenzen in vlitteleuropa , mit
denen Amerika nichts zu ( un hat , er enthält Bestimmungen über
den fernen Osten , die Amerika nicht ralisizlcrcn kann . Es gäbe
daher nur ein Mittel den Frieden herzustellen , nämlich m i t

Deutschland direkt zu oerhandeln . Aber über die

künftige lzallung Amerikas soll diesbezüglich kein Mißverständnis
herrschen . Damit weder Deutschland noch irgendein anderer sich
Täuschungen hingeben , wird Knox zu seiner Resolution einen Zu -
s a tz hinzufügen , daß für den Fall , das die Zivilisation von neuem

Gefahr laufen sollte , wie im Jahre 1914 , die Vereinigten Staaten

sich von dieser Gefahr sofort als bedroht ansehen , und sich sofort
mit ollen anderen verständigen würden , die ebenfalls von dieser
Gesahr bedroht find .

Wie WTV . ergänzend mitteill , versprach Senator Knox dem

V. - rlreter des . Matin " Lauzanne im weiteren Verlauf des Gesprächs ,
. Hm die Zusatzltausel zu seiner Resolution mit der Begründung
nnA heute mitzuteilen . Dies « Begründung sei in energischem
Tone gehalten , und Stephane Lauzanne glaube sagen zu können ,
S- zfiator Knox habe jedenfalls an Frankreich gedacht , als er

st « geschrieben habe , denn st « enthalte eine feierlich « Garantie für die

Zukunft . Auf die Frage , warum die Resolution nichts über die

jReparatiouspflicht enthalte , erklärte Knox . der amerikanisch «
Senat Habe die Absicht , die Gegenwart zu regeln ; er könne

nur die großen politischen Linien der Zukunft festlegen . Auf die :

Frage , ob er die Mitteilung von Harding über die moralisch « und

materielle Verantwortlichkeit Deutschlands billige , Hab « der Senator ,
! geantwortet ! Bollkommen . Die Resolutton Knox werde in den Senat

gelangen . Die Debatte werde lang und heftig sein . Di « vsfenttiche
Meinung in Frankreich würde Unrecht haben , wenn fie aus ihr «

Zurückweisung rechne .

Vivianis Mission .
pari » , 5. April . ( EE. ) Nach Meldungen , die dem . New sjork

Herald " aus Washington zugehen , wird die Resolution des Senators

Knox über einen Sonderfrieden mtt Deutschland erst nach der Er -

| ledigung des Vertrages mit Columbien zur Beratung kommen . Di «

Meldungen des Blattes lassen klar erkennen , daß V I v i a n i all «

Anstrengungen gemacht hat , um die Nichtannahme der Re -

s o l u t i o n durchzusetzen . Es hätten dann zwischen Diviani

und Knox Besprechungen wegen der Form der Resolution

stattgefunden . Viviani sei dann mit der Resotution in der neuen

Form einverstanden gewesen . Di « . Chicago Tribüne " bestätigt dies «
>Auffassung und fügt hinzu , daß Frankreich auch an der Zurück -
! behaltung der amerikanischen Truppen im Rhein .

l a n d interessiert sei . Viviani habe sich bemüht , in diesem Sinn «

Zugeständnisse zu erlangen . Dies scheint Ihm auch gelungen zu sein ,
denn nach den jüngsten Meldungen aus Washington soll die Zahl der

amerikanischen Truppen am Rhein nichtoordem l . Juli ver¬

mindert werden .

Amerikas Schaöenerfatzforöerungen .
FPS . meldet : Die Gesamtsumme d « angemeldeten ameri -

tonischen Schab enersatzforderungen gegen Deutschland « ms Kriegs -
schaden wird nach dem amtlichen Bericht , der dem nordomerikani -

schen Senat vorliegt , auf 180 999 234 Dollar geschätzt . Diese For -

dcrungen stnd allerdings auf 41 133 231 Dollar beschnitten worden .
An Ersatzansprüchen , die durch die U - Loot - Kriegssüh -
rung verursacht stnd , einschließlich solcher für Schäden an Schiffen
und Ladung , an Leben und Gesundheit , an Gepäck sind mit
119254 958 Dollar angemeldet , die auf einen Detrag von 23 321 243

Dollar limitiert worden siuo .

Militärische Requisition und Schäden an ameri .

konischem Eigentum in den von Deutschland besetzten Gebieten er -

geben eine Rechnung in Höhe von 19 299 279 Dollar . Persönliche
Verluste sind mit 299 999 Dollar angemeldet , von denen aber nnr
52 599 Dollar als Schadenansprüche erscheinen und zwar als Ent -

schädigung für Inhaftierungen , Ausweisungen aus Deuffchland und

ähnliche Beschwerden . Durch Sequestaerungen , Inge -
brauchnohme , Verkäufe und oll « möglichen anderen For -
men der Verletzung privater Rechte sind Schäden in Höhe von
46 966 419 Dollar verursacht ; angemeldet waren Ansprüche in Höhe
von 65 975 986 Dollar .

An amerikanischem Eigentum in Deutschland
wurden durch den Krieg in Mllleidenschaft gezogen : 19 271 449
Dollar an unbeweglichem Eigentum , 29 267 147 Dollar als Schulden
Deutscher , 67 183 759 Dollar an Wertpapieren , 39 951 549 Dollar an

Depositengeldern und 3 563 979 Dollar an Erbschaften .

Allen amerikanischen Bürgern ist nach dem Bericht ihr immo -
biles Eigentum in Deutschland zurückerstattet worden und im ge -
wissen Umfange auch das persönliche Eigentum , nicht hingegen stnd
Kredite , Borguthaben und Depositen zurückbezahll worden , well zur
Regelung solcher Fragen es in einem Staate , der nicht im Völker -
bund oertreten ist , an dem Institut eines Clearing - Hauses fehlt .

Keine Stillegung üer stäütischen Werke .
Am heutigen Vormittag fand im Rathause nochmas eine

vom Oberbürgermeister Vöß veranlaßte - gemeinsame Besprechung !

statt , an welcher außer den Bertrauensleuten der städtischen
Betriebe die Vertreter der in Betracht kommenden Organi¬
sationen sowie Vertreter der einzelnen Stadtverordneten -

froktionen teilnahmen . Oberbürgermeister B ö ß verwies darauf ,
daß der Magisttat es für unmöglich halle , wenn am

morgigen Beerdigungstage der Bettieb der städtischen Werke und

der Sttaßenbahn eingestellt würde . Einem großen Teil der

Spbeitnehmer würde durch das Fehlen der Beförderungsmittel und

tf -' s elektrischen Stromes die Möglichkell genommen , ihr Brot zu
?. rdienen . Auch der Magisttat erblicke in einem solchen Stteik eine

schwere Erschütterung der Beziehungen mit der Arbeiterschaft . Um
die Elektrizitätsarbeiter in weitestem Umfange an der

Beerdigung ihres Kollegen teilnehmen zu lassen , sei ihnen eine Be -

telligung bis 75 Pröz . zugestanden . Wie von anderer Seite bntont

wurde , sei mll einer Belegschaft von 399 Mann oder 19 Proz . der

Gesamtarbetterschaft in den Elektrizitätswerken der Sttom für den

Stroßenbahnbettieb und die Aufrechterhaltung der Bettiebe sicher -
gestellt .

Die vertteter der sozialdemokratischen Fraktion
appellierten an die in Betracht kommenden Arbeiter und Angestellten ,
von dem beabsichtigt « Schritt obzusehe « , da sie die Derant -

morwng für die daraus entstehenden Folgen ablehnen müßten .
Die für die Aufvcchterhaltung des Verkehrs - und Wirft chaftstebens
notwendigen Betriebe dürften unter keinen Umständen
eigenmächtig und schwer schädigend auf alle übrigen Berufsschichten
einwirken .

Sollt « der Magisttat durch jene Aktion zu besonder « Maß -
nahmen gedrängt werden , so stehe die sozialdemokratische
Fraktion voll und ganz hinter ihm .

Der Vertreter der Unabhängigen erklärt « sich mtt der von
den Kommunisten geplanten Aktion völlig einverstanden .
Er verstieg sich sogar zu der Auffassung , daß durch dieses Einoer -

ständnis die Stillegung des Wirtschaftslebens in weiteren Kreis «
morgen nicht allzu sehr empfunden werden würde .

ver Vertreter der Gewerkschaftskommission erklärte ,

daß diese Körperschaft nicht daran gedacht Hab «, aus Anlaß der Be -

erdigung eine Aktion einzuleiten ; er empfehle , d « Borschlag des

Magistrats anzunehmen .
»

Die Obleute der städtischen Gaswerk « lehnten in ihrer rat - ,
scheidenden Abstimmung eio Eintreten in den Demonsiralionsstrelk
am Rlillwoch ab .

Wie un » bei Redattionsschluß mitgeteilt wird , hat sich der V e -

trieb » rat der städtisch « werke dem vergeh « de » Magistrats

angeschlossen . s

Gemeinsame Aktion !
In der Kundgebung , die wir heute morgen veröffentlich -

tot , bedauert die Berliner Gewerkschaftskommission , daß eine

gemeinsame Protestkundgebung der politischen
Parteien in Verbindung mit den Gewerkschaften nicht zustande
gekommen ist . Die „Freiheit " nimmt diese Tatsache zum An -

laß , um unsere Partei heftig anzugreifen . Sie behauptet , wir
wollten keine Einigungspolitik und setzten an die Stelle einer

einheitlichen Klaffenpolitik eine von engstem Fraktionsinter -
effe erfüllte Parteipolitik .

Der Einigungsdrang der Unabhängigen ist ja ziemlich
jungen Datums . Wir erinnern uns noch recht deutlich
der Zeiten — sie reichen bis zum Hallenser Parteitag der
USP . — wo in jeder Berliner Unadhängigenversammlung ein

zur Einigung mahnender Redner niedergebrüllt , wenn
nicht mit Bierseideln beworfen wurde . Wie alle Novizen einer

guten Idee zeichnen sich die Unabhängigen jetzt durch starken

Ueberschwang aus . Weil sie erst seit heute gelernt haben .
daß das Heil der Arbeiterklasse in der Einigkeit und nicht
in der S p a l t u n g liegt , glauben sie uns , die wir diesen Ge -
danken seit undenklicher Zeit vertreten , im neu er -

wachten Glaubensdrang der Laschheit und Lauheit zeihen zu
können . Wo übrigens — dies sei nur ganz nebenbei gefragt
— war der unabhängige Wille zur gemeinsamen Aktion in

Amsterdam ?
In Wirklichkeit liegt die Sache so, daß wir uns durch eine

fünfjährige Praxis mit USP . , KPD . , VKPD . , KAPD . usw .
überzeugt haben , daß durch äußere Einigkeits - Kund gedungen
die sehr reale Tatsache der inneren Uneinigkeit nicht überwun -
den wird , daß die Einigung der Arbeiterklasse sich nur voll -

ziehen kann , wenn diese nach Scheitern sämtlicher Irrfahrten
aus den prinzipiellen und taktischen Bodender
alten Sozialdemokratie sich zurückfindst .

Natürlich sind bis dahin unter gewissen Voraussetzungen
gemeinschaftliche Aktionen zu bestimmten Zwecken denkbar
und möglich . Diese Boraussetzungen bestehen darin , daß
sämtliche bei der Aktion beteiligten Richtungen auch wirk -
sich dasselbe Ziel im Auge haben . Ob das der Fall ist ,
muh injedem Einzelfall geprüft werden .

Und da erklären wir ganz offen , daß uns die VKPD . nach
ihrer jetzigen Geistesverfassung zur Beteiligung an gemein -
schaftlichen Aktionen gänzlich ungeeignet erscheint , da
sie stets etwas anderes will als die übrigen Parteien und
selbst feierliche Versprechungen , sich im vorbcstimmten Rah -
men der Aktion zu halten , einfach nicht innehält . Wir
erinnern nur an den F l e n s b u r g e r Fall im vorigen Jahr ,
den die „Freiheit " um kein Haar anders beurteilt hat
als wir . Es handelte sich damals um eine ganz ähnliche
Protestaktion wie im Falle Sült . Auch in Flensburg war ein

inhaftierter Kommunist angeblich auf der Flucht von der Po -
lizei erschossen worden . Die verabredete gemeinschaftliche
Protestaktion der Parteien wurde von der VKPD . gegen alle
Abrede zu einer Sonderaktion benutzt . Kommunistische Hetzer
führten einen Teil der Demonstranten vor die Kaserne der

Schutzpolizei und provozierten dort einen blutigen Zu -
s a m m e n st o ß.

Wer will dafür garantieren , daß in Berlin die VKPD .
und gar KAPD . eine gemeinsame Aktion nicht zu ganz
ähnlichen Sonderzwecken benutzen , zumal für die

Kommunisten der Gedanke sehr nahe siegt , das erloschene
Feuer ihres Putsche ? von neuem aufflammen zu lassen ? Dazu
die Hand zu bieten , haben wir nicht die geringste Ur -

fache , und auch die „Freiheit " sollte sie nicht haben . Die

„Freiheit " hat den kommunistischen Putsch am ersten Tage
durchaus richtig als „ Arbeit für d i e R e a k t i o n " be -
zeichnet . Will sie nun eine Kundgebung g e g e n die Reaktion

inszenieren , die sich höchstwahrscheinlich unter dem Einfluß der

Kommunisten praktisch wieder zur Arbeit für die Reaktion

gestalten würde ? !
Wir sind mit den Unabhängigen in zwei Voraussetzun¬

gen durchaus einig : Erstens , daß die kommunistische Putsch -
taktik der Reaktion nur Wasser auf die Mühlen liefert , und

zweitens , daß ein Erstarken der Reaktion infolge der kommu -

nistifchen Wahnsinnsstreiche mit allen Kräften verhindert wer -
den muß . Aber aus diesen beiden Voraussetzungen ziehen wir
die allein mögliche Schlußfolgerung , daß eine wirk -

s a m e Bekämpfung der Reaktion nur möglich ist . wenn man

sichdurchausvondenenfern hält , die der Gegenrevo -
lutwn stets von neuem den willkommensten Agita -
t i o n s st o f f liefern .

Eben erst hat sich gezeigt , daß die VKPD . v o l l k o m -

men unbelehrbar ist. In ihrem letzten Aufruf erklärt

sie in der unzweideutigsten Weise , daß der jetzige Kampf nur

abgebrochen wird , „jedoch die gesamte Situation schreit
nach neuem Kampf " . Wir gehen nicht mit den Leuten

zusammen , die danach lechzen , den eben mißlungenen Wahn -
sinn von neuem aufleben zu lassen , und erst recht werden wir

uns hüten , ihnen dazu noch « ine Gelegenheit zu geben .
um die vernünftigen und besonnenen Arbeiter , wie sie es



wünschen , mit in da » verderben verstricken zu
können .

Und dann noch eins : gemeinsame Aktionen müssen auch

psychologisch irgendwie vorbereitet sein . Erwachsene
Menschen sind schließlich keine sechsjährigen Schulkinder , die

nach einem Streit Händchen geben , womit alles wieder gut ist.
Die sozialdemokratischen Arbeiter haben es noch nicht ver -

gessen , daß sie eben erst in der „ Roten Fahne " — nicht etwa

nur einzelne , sondern in ihrer Gesamtheit — als „ M i st »

voll " und „ Lumpenhunde " , als „ H u n d e s e e l e n,
die sich prügeln lassen " , und das nicht nur einmal ,

sondern unzähligemal bezeichnet worden sind . Wir

tauschen nicht zwischen „ Miswolk " und „ Lumpenhund " den

Bruderschmatz .
Auch jetzt noch , nach dem Putsch , tobt dieselbe „ Rote

Fahne " über die verräterische , feige sozialistische
Führerschaft " und damit sind — der „Frecheit " zur
Beachtung ! — Unabhängige wie Sozialdemokra¬
ten gemeint . Auch jetzt noch fabelt die „ Rote Fahne " von
der „ verbündeten Gegenrevolution von W e st a r p
bis H i l f e r d i n g, an anderer Stelle von der „ E i n h e i t s -

front von Stinnes und Hilferding " . Wir können

uns nicht in die Seele der Unabhängigen hineinversetzen , die

unter solcher Begleitmusik gemeinschaftliche Aktionen
mit der BKPD . empfehlen .

Die Unabhängigen wollen jetzt auf eigene Faust de -
monltrieren gegen den Schießerlaß , die Ausnahmegerichte , die
Fortdauer des Ausnahmezustandes in Mitteldeutschland usw .
Sehr schön , aber wollten sie das wirklich zunächst Schulter an
Schulter mit denselben Leuten tun , deren Zentralorgan
schrieb , als die „ Freiheit " eine Intervention der Unabhängigen
ankündigte :

Wir spucken auf eine Intervention der Schurken , die selbst den
weihen Schrecken der Bourgeoisie entfesselt haben , die selbst für die
Bourgeoisie das henkerswerk ausüben .

Das ging , wohl gemerkt , gegen die Unabhängigen ,
nicht gegen uns ! Wir können aus alledem nur ersehen , daß
irgendeine innere Einigungsbereitschast bei den Kommu -
nisten nicht vorhanden ist , daß sie im Gegenteil den Kampf
gegen die sozialistischen Parteien mit einer Gehässigkeit führen ,
die sich nicht überbieten läßt . Wenn die BKPD . trotzdem ge -
meinfchaftliche Aktionen wünscht , so ist das gerissene
T a k t i k, um auf dem Wege über solche Aktionen die Arbeiter -
masien hinterlistig in den kommunistischen Wahnsinn hinein -
zureißen , noch ehe den Verführten klar wird , wohin sie ge -
führt werden . Wir fallen auf diese Taktik nicht
hinein .

�us üer Neichstagsfraktl ' on .
Genosse Dr . Max Frank - Dortmund , der infolge der

Nachtragswahlen vom 20 . Februar auf der Reichsliste zum
Reichstagsabgeordneten aufrückte , hat dem Parteivorstand mit -

geteilt , daß er wegen Geschäftsüberlastung sein Mandat wieder

niederlege . An seine Stelle tritt Genosse Prof . Dr . Grot -

jahn .

Rätselraten .
Wie bei jeder Regierungskrise , so finden sich auch jetzt

anläßlich der schwierigen Regierungsbildung in Preußen
Korrespondenzen , Nachrichtenbureaus und Mitarbeiter ein -

zelner Blätter , die von „ bestimmt zuverlässiger Seite " den ge -
nauen Plan der künftigen Regierung anzugeben wisien . Daß
die Lösung in jedem Einzelsall verschieden aussieht , be -
merkt ja nur der Leser , der verschiedene Zeitungen zu Rate

zieht . In Wirklichkeit sind die Lösungen meist nichts als
D o r s ch l ä g e, die von einer interessierten Seite aus -

gehen und in die Oeffentlichkeit lanciert werden , um auf diese
Weise dafür Stimmung zu machen .

In Wirklichkeit ist eine Lösung der Regierungskrise b i s

zurStundenichterfolgt , sie kann auch um so weni -

Glauben Sie an Traume !
Glauben Sie an Träum « ? — Ich habe nie daran geglaubt , denn

ich bin notorisch einer der wenigst abergläubigen Menschen Europas
im zwanzigsten Jahrhundert . Ich habe mich nie geweigert , zu drei -

zehn am Tisch zu sitzen , nie gefürchtet , ein Bein zu brechen , wenn ich
am Freitag ein « Reise begann . Ja , als mein ältestes Kind geboren
wurde und dt « Wartefrau Zucker in fein erstes Hemdchen streut «,
damit das Kind einen „ süßen " Charakter bekäme , da habe ich nie

gemeint , daß sein „ süßer " Charakter , den es wirklich bekam , vom

Zucker herrühre . Ich war mir ganz klar darüber , daß es den süßen
Charakter von mir geerbt hatte . ( Mein Mann fveilich behauptet «,
das Kind verdanke ihm den süßen Charakter . )

Doch nun die Träum « ! — Ich habe an ihre prophetisch « Bedeu -

tung wirklich nie geglaubt , obschon «ine meiner Freundinnen ein

Buch hat , in dem ganz genau zu lesen steht , was es bedeutet , wenn

man von Hunden , und wenn man von Hühnern träumt , wenn man
im Traum einen fahrenden Eisenbahnzug oder einen ausgetrockneten
Brunnen , einen verbogenen Löffel oder einen hohlen Baum sieht ,
wenn man fliegt , oder wenn man hinkt . Ja sogar , was es bedeutet .
wenn einem im Traum die Haare aussallen , steht darin .

Und doch habe ich nicht an Träume geglaubt . . . bis zum letzten
Osterfest , und das kam so:

Wir waren nachmittags im Zoo gewesen , hatten am Abend

wunderschön rotgesärbte Ostereier gegessen und danach zusammen . -
gesessen und von den kommunistischen Unruhen und den Gefahren
der Reaktion gesprochen . Einer von uns hatte den Knall gehört , als

die Charlottenburger Anstalt in die Luft flog — und dann gingen
wir zu Bett — und ich träumt « .

Ich stand in einem großen Garten , in dem unendlich viel Beete
sein säuberlich abgezirkelt waren . Es blühten noch keine Blumen in

den Beeten , doch viel « jung « Triebe haben grüne Spitzen über dem
Boden . Da drängten sich plötzlich dicke rosa , täppische grau « Kolben

aus dem Lande . Sie verdrängten die jungen grünen Sprossen und

schössen mit unheimlicher Geschwindigkeit mannshoch empor . Rechts
und links reckten sie ungefüge , zackige , stachelige Blätter , so wie ein

abenteuerlicher Kaktus . Und aus der Spitz « seder der abscheulichen

Pflanzen hob sich statt der Knospe ein ungeheuer großes rote » Osterei
Mtt der Inschrift :

„ Wählt nur kommuniftis ch! "

Ich war aufs höchste erschreckt darüber , daß die kommunistische
Propaganda schon zu den Pflanzen gedrungen sei , und ich überlegte
mir gerade , ob der Gärtner mit russischem Geld « besoldet werde , als

plötzlich die Rieseneier unter lautem Knallen und Knattern enlzwei -

sprangen und aus jedem Ei ein junges Krokodil schlüpfte .

ger erfolgt few , als dl « Fraktlonen der maßgebenden Partelen
erst im Laufe des heutigen Nachmittags und des morgigen
Tages zusammentreten .

_

Der Stimmungsumschwung .
Aus Mansfeld geht uns folgender interessanter Bericht zu , der

ein bezeichnendes Licht auf die Stimmung der Arbeiterschaft wirft :
Di « Niederlage der Kommunisten im Mansfetder Seekreis kann

als vollständig bezeichnet werden . Ueberall wendet sich die Ar -

beiterschaft in Scharen von den kommunistischen Drahtziehern ab ,
well das ganze Treiben der Kommunisten auch dem Blödesten aufs
deuttichste zeigt , daß es sich hier nicht um eine kluge , zielklar an -

gelegte polittsche Aktion , sondern nur um ein organisiertes
Räuberunternehmen handette . Ueberall zeigt sich eine

tiefe Empörung und Abscheu über das Verhalten der so-

genannten Kommunisten . In Scharen verläßt die Arbeiterschaft die

Kommunistische Partei ! im Gegensatz dazu kann ein erfreuliches A n-

wachsen der Sozialdemokratischen Partei ver -

zeichnet werden . So traten in Heldra , einem größeren Ort

zwischen Mansfeld und Eisleben , allein in der letzten Woche
SV neue Mitglieder unserer Parteiorganisation bei , trotzdem
unsere Parteigenossen eine besondere Agitation für die Partei nicht

entfalten konnten . Am Sonntag , den 3. April , fand hier eine große

Versammlung statt , die außerordentlich stark besucht war . Die Ge -

nassen H a r n a ck und W u s ch i ck , Berlin , referierten über die Bor -

gänge in Mitteldeutschland . Von beiden wurde an dem Verhalten
der kommunistischen Parteien und besonders ihrer Führer scharfe
Kritik geübt . Bezeichnend war es , daß gerade bei den Stellen der

Reden , die das Berhalten der kommunistischen Führer aufs schärfste
verurteilten , der lebhafteste Beifall ausbrach . Zum Schluß

gelangte folgend « Resolution »instimmig zur Annahme , die die

Stimmung des größten Tells der Bevölkerung in Mitteldeutschland
in recht klarer Weise zum Ausdruck bringt :

Die heute in H e l b r a tagende Versammlung verurteilt auf
das schärfste die kommunistische Irreführung der

Massen und spricht ihre tief st e Entrüstung aus über das

verbrecherische Gesindel , das durch Rauben , Plündern und Morden
das größte Elend über die Arbeiterschaft gebracht hat . Sie weist
ferner jede Gemeinschaft mit den kommunistischen Parteien ent -

schieden von sich , nachdem diese offen dazu aufgefordert haben ,
vor allem die Funktionäre der SPD . , USPD . und der G e w e r k-

s ch a f t e n totzuschlagen . Sie haben damit in roher Weise den

Haß gegen die eigenen Arbeitsgenossen gepredigt .
Die Versammlung erklärte am Schluß der Resolution , in Zu -

kunft nur den Anweisungen der freien Gewerkschaften und

den Betriebsräten , welche die Satzungen des A l l g e .

meinen Deutschen Sewertschaftsbunde « anerkennen ,

Folge zu leisten .
»

Die verhafinnge » in TMNeldeukschland . In Mitteldeutschland
sind bis jetzt 3042 Personen unter der Beschuldigung ver -
haftet worden , an dem Ausstand teilgenommen zu haben . Der

größte Tell der Gefangenen befindet sich im L e u n a - W e r k.

Revision im �iller - prozesi .
Der Prozeß gegen den Oberleutnant der Reserve H i l l « r , der ,

wie erinnerlich , letzthin mit der Derurteilung des Angeklagten zu sechs
Monaten Festungshaft endigte , ist immer noch nicht endgüliig

erledigt , sondern wird nunmehr zum sechstenmal das Gericht be ' chäf -
ttgen . Von der Etaatsanwaltschast ist gegen das Urtell

des AußerordenLIchen Schwurgericht » Revision angemeldet war -
den . Ebenso hat der Verteidiger des Angeklagten . Rechtsan -
wall Dr . Georg Hirschfeld , Revision gegen das Urteil eingelegt .

Die Sreslauer Zrühjahrsmeffe .
Breskan , V. April . ( WTD . ) Die Dr es lauer Frühjahrs -

messe wurde heut « abend durch ein geselliges Beisammensein er -

össnet . Anwesend waren u. a. der Oberpräsident der Provinz Nieder -

schlesien , Zimmer , der Oberpräsident der Provinz Oberschlesien .
B i t t a , Reichstagspräsident L ö b e , Oberbürgermeister Dr . Wag -

ner , Bürgermeister Dr . Trentin , der Präsident der Handels -

kammer , Dr . Grund und ein « Anzahl schlesischer Reichs - und Land -

Di « Krotodll « stellten sich oll « in einer Reih « auf , die Schwänze
mir zuwendend Sie zogen mtt dem Schwanz in geschickten Win -

düngen Buchstaben in den Sand .

Ich trat heran zu dem Krokodil , da » mir am nächsten war , und

wer beschreibt ' mein Erstaunen , al » ich deutlich die Worte entzifferte
im Sande :

„ Ich bin deutschnational . "
. . . Rrack , krach , schschschsch , ho, he, rrrrr , au , ovo . . .
Es weckte mich «in lautes Poltern und Lärmen und schreiende

Stimmen über mir . Im obern Stock wohnt nämlich «in Ehepaar ,
das sich zu zanken pflegt , wenn andere Leute schlafen . Die beiden

machen dabei ebensoviel Lärm wie die zerplatzenden Ostereier in

meinem Traumgorten .
. . . Rrack , kroch , schschschsch . ho , h«, rrrrr , an , ovo . . .
So war mein Ostertrvum zu End « , und gestern habe Ich ihn

meiner Freundin erzählt , der , die da » Traumbuch hat . Da sagt « sie :
„ Was ! Du willst nicht an die Wahrhell der Träume glauben

und träumst selbst , daß aus Kommuntsteneiern deusschnationot « Kroto -
dlle ausschlüpfen ? Wenn da » keine Borbedeutung ist ! "

Und plötzlich ward ich mir des tiefen Sinns meines Traumes

bewußt , denn so kann man doch nicht zufällig träumen , nur weil man

nachmittags im Zoo war und am Abend rote Ostereier gegessen und

von der Tagespolitik gesprochen hat . Da » ist unmöglich — im Traum

ist Wahrheit , ich glaub « es jetzt .
Und Sie , glauben Ei « nun auch an Träume ? Lena .

Die neuen deusschen Marken . Die neuen deutschen Briefmarken ,
die demnächst zur Ausgabe kommen und die endlich auch dem Aus -
lande gegenüber — die Nationaloerfammlungsmarken waren ja
nur für den Inlandsoerkehr bestimmt — die Germanlamarken ab¬
lösen werden , sind sämtlich aus dem 1919 ausgeschriebenen Wett -
bewerb , dem beschränkten ebenso wie dem allgemeinen , hervor -
gegangen . Die Zahlenmarken für die kleinen Werte . S bis 30 Pf . ,
stammen von Prof . Willi Geige r - München , der dafür den ersten
Preis des beschränkten Wettbewerbs erhalten hatte . Verändert ist
gegen den Wettbewerbsentwurf nur , daß die Bezeichnung „ Deutsches
Reich " jetzt nicht mehr in schwarzer Antiqua auf weißem Grunde
steht , sondern weiß in einer eckigen deutschen Schrift auf dunklem
Grunde . Die Marken von 40 M ' zu 90 Pf . wurden nach Entwürfen
eines anderen Münchener Künstlers , Paul Neu , ausgeführt , der
dafür gleichfalls in dem beschränkten Wettbewerb ausgezeichnet
worden war . Es sind darauf bildmäßige Darstellungen mit je drei
Figuren , die auf da » Arbellsleben des deutschen Volke » Bezug
nehmen : Hauer im Bergwert , Männer in der Schmiede , auf dem
Felde . Für die Markwerte von 1, 1,25 , 2 und 4 M. wurde der Ent -
wurf des Kölner Künstlers Willi Szesztokat gewählt , in einer
ovalen Umrahmung ein Posthorn . Dagegen zeigen die höheren
Markwert « ( 5 und 10 M. ) das schon bisher eingeführte große Breit -
formst . Sie stammen von Hermann Haas in München und
sind rein ornamental behand «ll . Szesztokat ebenso wie Haas waren
bei dem allgemeinen Wettbewerb allerding » nur mtt einem vierten
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tags ab geordneter . Stadtrat Leß begrüßt « die Erschienenen und gab
einen Rückblick auf die Entwicklung der Breslauer Messe und ihren

jetzigen Stand . 1300 Aussteller tonnten untergebracht wer -

den , 700 mußten zurückgewiesen werden , da kein Raum mehr vor -

handen war . An dies « Begrüßungsrede schlössen sich einige An¬

sprachen der Oderpräsidenten , des Reichstagspräsidenten Löbe und

der Stadtvertreter .

Die Rusfuhrabgaben .
London , S. April . ( WTB . ) Im Unterhause wurde von selten

der Regierung erklärt , für den Augenblick seien die Ausfuhr -

abgaben , die in dem besetzten Gebiet erhoben werden sollen ,

dieselben wie für das übr . ge Deutschland . Die Frage der Zoll -

abgaben werde gemeinsam mit den alliierten Ländern geregcll .

Aus eine Anfrage , ob die alliierten Mächte eine der vom englischen

Unterhause angenommenen „deutschen Reparationsbill " ähnliche Ge¬

setzgebung eingebracht hätten , erwiderte Lloyd George , die belgische

Regierung tue Schritte , um eine solch « Gesetzgebung vorzubereiten ,
und die italienische , portugiesische , griechische und siamesische Regie -

rung hätten ihre Absicht zum Ausdruck gebracht , ähnliche Gesetze

einzuführen . — Lloyd George erklärte auf Befragen , trotz der An¬

nahme der deusschen Reparationsbill habe die Regierung nach wie

vor die Absicht , mll der Antidumpingbill fortzufahren .

Karls Abreise .
Wen . S April . ( DA. ) Der Exkönig Karl hat entgegen d- r

bisher getroffenen Reisedispositionen Steinamanger auch gestern
abend noch nicht verlassen . Ts verlautet jetzt , daß die in

Wien befindlichen Ententekommissionen einen hohen Würdenträger
direkt zu dem Exkönig entsenden werden , der ihm
unmittelbar die Aufforderung der Entente zu seiner Rückreise mit -

teilen wird . Man hofft , daß es auf diese Weise gelingen wird , dem

Exkönig klar zu machen , daß er sich keine weiteren Hoff -

nungen machen könne . Nach einer Mitteilung aus wohlunter -

richteter diplomatischer Quelle wird die Blockade der Tschecho -

s l o w a k e i gegen Ungarn heute einsetzen . Die gesamte Einfuhr
aus der Tschechoslowakei nach Ungarn wird gesperrt . Eine ähnliche

Mahnahme wird auch von südslawischer Seite ergriffen

werden , nachdem der Belgrader Kronrat einen dahingehenden Vor -

schlag des Ministerpräsidenten gebilligt hat . In Budapest wird l ie

heutige Sitzung der Nationalversammlung mit größter

Spannung erwartet , da man glaubt , daß die Partei der kleinen

Landwirte bei dieser Gelegenhell den Sturmangriff

auf dl « Regierung unternehmen wird , der in der Sitzung

vom 1. April aus taktischen Gründen unterblieben war .

Budapest , 3. April . ( MTB . ) Das ungarische Korrespondenz -
Bureau meldet aus Steinamanger : Der ehemalige König
Karl wird am Dienstag um %lv Uhr vormittag nach der

Schweiz abreisen . Die Temperatur des Exkönigs ist auf

37,8 Grad gefallen . Der aus drei Salonwagen bestehende Hofzug

ist aus Budapest bereits in Steinamanger eingetroffen .

Lausanne . 8. April . ( MTB . ) Bei der Untersuchung , die

der waadtländische Palizeiinspettor in Begleitung eines Polizei -

Wachtmeisters in der Villa des Exkaisers Karl in Pran -

gins vornahm , erklärte die Exkaiserin Zita , Exkaiser Kerl

sei am Donnerstag , den 24 . März , morgens von Prangins abgereist .
Sie habe die Vorbereitungen für die Reise getroffen und von dem

Vorhaben ihres Gemahls allein Kenntnis gehabt .

Rückzug öer Griechen .
Parts . 5. April . ( MTB . ) Nach einer Haoasmcldung aus Kon -

stantinopel bestätigt sich der allgemein « Rückzug der

griechischen Armee auf die Linie von Brussa . Die Türken

oerfolgen energisch .

London , 3. April . ( WTB . ) „ Evening News " melden aus Kon -

stantinopel : Di « Türken geben bekannt , daß Prinz Andreas ,

der Bruder des Königs Konstantin , an den bei Brussa erlittenen

Verwundungen gestorben sei . General Llahopoulo . » sei

gefallen .

Preise gekrönt worden . Ein eigenes Markenbild werden Postkarten
und Kartenbriefe zeigen . Hierfür hat der Reichskunstwart einen von

Walter Schnarrenberger - München geschaffen . n Entwurf ausführen

lassen : in einer bogigen Umrahmung , in einer Landschaft , über der

die Sonne steht , ein kleiner Postillon des Wege » trabend , das Horn
am Munde , im Stile etwa eines allen Bilderbogen » .

Was wird au » der Bevölkerung der Erde ? Nach Abzug aller

Kriegsopfer ist die gegenwärtige Bevölkerung der Erde auf 1,65
Milliarden Menschen zu schätzen . Würde die Ackerbaufläche d? r
Erde intensiv ausgenutzt , wären die Vertehrsverhällnisse nicht ge -
hemmt und durch polllische Eifersüchteleien gehindert , so würden
Lebensmittel und Rohstoffe für die Ernährung und Bekleidung einer

Bevölkerung von 0 Milliarden Köpfen ausreichen , d. h. einer Be -

völkerung , die viermal so groß ist wie die gegenwärtige . Nach der

Berechnung der Statistik wird auf Grund de » kortschrellenden Zu -
wachse » im Jahre 21V0 die Erde 0 Milliarden Einwohner zählen ,
womit da » Maximum der Erhaltungsmöglichkeit erreicht wäre .

Unseren Urenkeln bleibt also die Sorge vorbehallen , wie die Erde
den Ueberschuß ernähren soll . Dabei gibt es immer noch Menschen ,
denen es auf der Erde so gut gefällt , daß sie sich nicht von ihr zu
trennen entschließen können . In dieser Beziehung marschieren tno
Letten an der Spitz «, die die größte Zahl von Hundertjährio - n auf -

zuweisen haben . Ia� sie rühmen sich sogar eines Greises , d . r über
12V Jahre alt sein soll . Den nächsten Platz mit Bezug aus die Lang -
lebiqkeit der Bewohner nehmen die Falklandinseln ein , die dank der

günstigen klimatischen Lerhällniss « mll einer unverhällnismäßig
großen Zahl von hochbetagten Leuten aufwarten können .

woher kommt der Erdgeruch ? Der feuchtwarm « , herb « Geruch ,
der aus den braunen Ackerschollen strömt und der dem Städter trotz
seiner Säuerlichkeit würzig in die Nase steigt als ein Gruß der

fruchtbaren Mutter Erde , ist in seiner Art so einzig , daß er mir nichts
anderem verglichen werden kann . Er ist nie stärker , als wenn die

warm gewordenen Felder ein fruchtbarer Regen erweicht hat , und
man hat ihn mit dem Geruch frisch gefallenen Laubes , von Schaf -
wolle , Regenwasser . Kalkbrennereien usw . vergl chen , ohne ihn doch
damit völlig richtig zu bezeichnen . Früher nahm man an , daß dieser
Erdgeruch von den Substanzen herkomme , die im Boden langiam
verwesen . Man glaubte , daß gewisse Verbindungen , die in
ruh rung mtt der mineralischen Ackererde entstehen , durch UmpWZn
des Bodens emporgebracht werden und zu riechen beginnen , wenn

sie sich im Dunstkreis der feuchten Luft verflüchtigen . Neuere IWr. r -

suchungen , über die in der „ Schweizerischen Chemiker - Zeilung " be -
richtet wurde , beweisen aber , daß dese Annahmen falsch sind . Weder
der Boden noch in ihm zerfallende Substanzen organischer Herkuntt
bringen den Erdgeruch hervor , sondern er wird durch aewisie
Bodenpilze erzeugt , von allerkleinsten Lebewesen aus der Gruppe
der Fadenbakterien , und zwar sind es zwei ganz bestimmte Arten ,
die hauptsächlich den Erdgeruch « mstehen lassen . Der sichere Beweis
für diese Tatsache wurde erbracht , indem es gelang , diese Bakterien
aus dem Erdboden zu isolieren und im Laboratorium auf verschieden -
artigen , vom Erdboden völlig verschiedenen Näbrböden zu züchten .
Die Bakterien bauten sowohl Erbsenbrei wie Kleister . Fleischbrüh «
wie Milch oder Glyzerin »nt - - ' Entwicklung de » typischen Erdgeruch »



Wirtschaft
Neurexelung der Salzausfuhr .

Wie wir seinerzeit berichteten , war die einheilliche Regelung der
Salzausfuhr durch den Austritt einer Reihe von Salz exportierenden
Werten aus der Salzausfuhr G. m. b . H. in Frage gestellt . Am
31 . März 1321 fand nun in Berlin unter Teilnahme von Vertretern
der Reichsregierung , insbesondere des Reichswirtschaftsministeriums
und des Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung die Ge -
fellfchafterversammlung der Solzausfuhr G. m. b. H. statt . Die am
31 . März 1321 erfolgte Kündigung einer größeren Anzahl von Er -
zeugern hatte eine Neuordnung der bisherigen Regelung erforderlich
gemacht . Nach langen Verhandlungen wurde schließlich folgende
Einigung erzielt : Die bisher der Salzausfuhr G. m. b . H. cmge -
hörigen Export - G roßhändler sind aus der Gesellschaft aus -

fe' fchieden, welche nunmehr ein ausgesprochenes Erzeuger -
y n d i k a t zusammen mit den bisher abseits stehenden Werken dar -

pellt . Dieser Verband umfaßt somit die sämtlichen an dem Ausfuhr -
gefchäft interessierten Salzwerke . Ihm wird die Regelung der oeut -
schen Stcinsalzausfuhr , die Betcillzung der einzelnen Werke an dem
Ausfuhrabsatz , die Preisgestaltung , die Erhebung der Reichsabgabe ,
Besorgung der Ausfuhrbewilligungen und alle sonstigen mit dem
Ausfuhrabsatz zusammenhängenden Angelegenheiten obliegen .

Die bisher der Salzausfuhr G. m. b . H. angehörigen Salz -
Handelsfirmen haben sich ihrerseits zu einem �Handels -
fy n d i ka t der deutschen Solzausfuhr G. m. b . H. � mit dem Sitz in
Berlin zusammengeschlossen , welches die Abwicklung des Ausfuhr -
abfatzcs zu seinem Zweck hat . Innerhalb dieses Handelssyndikats
werden auch diejenigen Erzeuger , welche ihren Ausfuhrabsatz selbst ,
also ohne Inanspruchnahme anderer Handelsfirmen bewirken , Auf -
nähme finden . Ebenso ist Vorsorge getroffen , daß dem Ueberfee -
Exportlmndel , soweit er dem Syndikat nicht als Mitglied angehört ,
die mittelbare Beteiligung an der Ausfuhr von Steinsalz nach über -
seeischen Gebieten offen bleibt .

Durch einen zwischen der Salzausfuhr G. m. b . H. und dem neu -
gegründeten Hanvelsfyndikat geschlossenen Vertrag sind Verein -
barungen über die Beziehungen der Werke zum Handel , der
Provisionen , Lager - und Transportkosten u. a. getroffen worden .
Sämtliche befchlosiene Vereinbarungen haben mehrjährige Dauer .

Di « Gegensätze zwischen Produzenten und Handel haben also
dazu geführt , daß heute zwei Syndikate dasselbe leisten , was früher
eins bewältigte . Und dieses erfreuliche Ergebnis ist mit Ach und
Krach gezeitigt worden , weil die Regierung nicht in der Lage war ,
die auseinanderstreb enden Kräfte ganz zusammenzuhalten . Hätte so
eine „ Reform� im Schoß « von Staats - oder Reichsbehörden ftattge -
funden , so hätte die vereinigte Presse von einer behördlichen U e b e r-

organlsatlon gesprochen . Wo es um die Wahrung kapitalifti -
scher Jnteresien geht , ist das natürlich etwas anderes .

Hoffentlich gelingt es wenigstens auf diese Weise , die zentrale
Regelung der Snlzausfuhr tatsächlich aufrechtzuerhalten . Die
Voraussetzungen hierfür sind insofern gegeben , als olle sachlichen
Aufgaben der Salzausfuhrregelung von dem Erzeugersyndikat aus -
schließlich erledigt werden .

_

Preisermäßigungen in der elekkroiechnifchen Industrie . Die
Preisstelle des Zentralverbandes der deutschen eleltrotechnischen
Industrie hat die Preise für Waschinen und Transformatoren er -
neut um durchfchnitllich ungefähr 1ö Proz . herabgesetzt .
Die Verkauispreise der übrigen Fabrikaie konnten in geringem
Umrange ermäßigt werden . Somil sind die Preue für kleinere
und mittlere Maschinen gegen den Höchststand fast um die
Hälfte gesunken .

4? Industrieller kapikalbedarf . Die Ansprüche der Industrie an
den Rapiialmarkt sind im März d. I . gegenüber den Vormonaten
stark zurückgegangen . Die von der Bankfirma Stenger , Hoffmann
u. Co. , Koiunianditgesellschaft , Berlin - Esien , gesührte Statistik ergibt
folgende Zlffern :

Vorz . . Akt . Vorz . - Akt . « .
m. mebrf . mit eins ,
Slimmr . Stimmr . "

( in Will . Mark )
57 190 896
88 890 636
19 90 143

Dabei ist zu berücksichtigen , daß im Monat Februar , der die
Rekordiumme von nahezu 2400 Millonen Mark zeigte , besonders große
KapitalSerhöhungen zu verzeichnen waren , u. a. diejenigen des
Norddeutschen Lloy , der AEG . und der Daimler Gesellschaft , daß
ferner in dem Vormonat das ZeichnungScrgebniS auf die Anleihe
der Bayerischen Wasierkraftwerke mit 500 Mill . Mark fiel . Die
Anzahl der Gesellschaften , die mit KapiialSerhöhungen und Obli¬

gationen herauskamen , hat sich dagegen kaum vermindert .

Januar .
Februar
März . .

Stamm -
aktien

908
1329

557

in ? «
gesamt

1551
2393

809

ob . Der Riechstoff konnte sogar in chemisch reiner Form in einer

Flüssigkeit hergestellt werden , die mit auffallend starkem Erdgeruch
verdunstet «, und zuletzt erhielt man sogar klein « Kristalle dieses Erd -

geruchstosfes .

Humor des Auslandes . Ein fetter Dissen . Sehr dicker

Herr im Zirkus : „ Ich möchte gern mal die Tiere sehen . ' — Wärter :

„ Das geht nicht . Wenn der Löwe Sie sieht , wird er zu aufgeregt ' .
( Pasquino . )

Frau des Farmers , der nachts gerSuschvoll schnarcht : . FsSr mal ,
Mann , Du würdest besser tun , den Mund zuzuhalten ' . — Former :
„ Du auch ! ' ( Argonaut . )

D i e k l e i n e H e x e. Die Mutter schalt Dick , weil er sein
Schwesterchen Elsie geschlagen hatte . „ Sie hat ' s verdient ' , erklärte
Dick trotzig , „ denn sie hat mich betrogen ' . — „ Betrogen ? Wieso ? ' —

„ Wir spielten Adam und Eva , und sie sollte mich mit einem Apfel
verführen . Sie hat mich aber nicht oerführt , sondern ihn allein ge -
gessen ' . ( Tit - Bits . )

Lehrer : . Lohnnle , Dein Aussatz ist der schlechteste in der ganzen
Klasse . Ich werde es Deinem Dater mitteilen ' . — Iohnnie ( gleich .
müllg ) : „ Tun Sie ' s nur . Vater hat mir den Auflatz geschrieben ' .
( Answers . )

Der älkesie Daum . Der älteste Baum der Welt soll sich auf
Ceylon befinden . Sein Dasein wird nämlich 22 Jahrhunderte zurück�
oerfolgt und er gilt als ein Ableger des berühmten Bo - Baumes ,
unter dem Buddha selbst gesessen hat . Das Vorhandensein von viel -

tausendjährigen Bäumen wird noch aus den verschiedensten anderen
Teilen der Erde berichtet , aber mit dem Alter dieses heiligen Slam -

mes , den fromme vebersieferung bis zu Buddhas Zesten zurück -
datiert , kann sich keine andere Pflanze der Welt messen .

NortrSg « - Dr . med . Austav B n cky hält Donnerstag , 7. Avrll ,
abends 7' / , Uhr , im Langriibeck - Nirchow - HanS. Luilenllr . 53, einen
Expeiimental - und Lichtbildervortrag über »Die Röntgenstrahlen alS Heil -
mittel ' . — Friedel H I n tz « wird am Mittwoch . l3 . Slpril . 7ll , Uhr
abends , in der Aula der Augullaichule , Eisholz - Ecke PallaSstraße , zum
Besten der vom Berein Berliner Lehrerinnen und der Sozialen Arbeits .
gemclnschaft verltn - Olt unterhaltenen Leseballe und deS AbcndheimS für
Mädchen der erwerbenden Stände . Fruchtsir . 62, aus den Werken von
S»>>na Lagcrlöf und Heinrich Hein «, sowie BoikSlieder vortragen . Karten
zv � und 3 M. bei Bote u. Bock und A. Wertheim . — Dr . Biktor
Engelhardt hält Mtlwoch , 6. d. M. , 7ll , Uhr , im großen Hörsaal
der Treptower Sternwarte einen Lichtbildervortrag über : . Zins den
Jugendlagen der Wissenlchaft bis zu ihrer Wiedererweckung ' . Der Schnee -
schiihfiim wird täglich vorgeiübrt . Telephonisch « Bestellungen Moritzplatz
1330 oder 2505 . — Im Lcisingmnseum liest Donnerstag , den 7. April .
Tl . Uhr , Dr . Wenzel Goldbaum sein . Schattenspiel ' , die »Leeren Hände '
und aus seinem Roman . schlacken ' .

Dir Knnlihnndlung Fritz Gurlitt eröffnet am 7. April ibre neue
Ausstellung , in der zum erstenmal da » gesamte Sckaffen des Bildhauers
Ernesto de Fi ort gezeigt wird . Gleich ' eiiig wird eine Kollektion von
Gemälden , Zeichnungen und Gravhiken von Otto S ch o f i gezeigt .

Erziehung zum kritischen Denke » bei der Leltiire lateimichcr
Klassiker heißt eine neu « Broschüre der entschiedenen Schulrcsormer , in der
D>. Walter s bönbrunn EieeroS Rede gegen Eaiiiina als Stoff einer
kritisch < liaaisb . . lgerlichen Anal oje benutzt . Verlag Reuet Baterland ,
Berlin W 63. Preis 4 HL

GroßSerlw
Der Kunstökedftah ! am Lützowplatz .

Ver - auf der Leute an den Lefiohlenen .
Dem Kunsthändler Weltmann am Lützowplatz 11 wurden in der

Nacht vom 1. zum 2. März Kunst gegen stände im Werte
vori % Million Mark gestohlen . Sämtliche Geschäfte , die
mit solchen Kunstgegenständen handeln , wurden sofort durch die
Kriminalpolizei benachrichtigt und so wußten die Diebe keinen an -
deren Ausweg , als daß sie — dem Destohlenen feine
eigenen Sachen zum Rückkauf anboten . Vorher ober
ließ einer von ihnen , der Kaufmann Leopold . Rosenblum , ein Bild
bei einem Taxator abschätzen . Dadurch wurde die Kriminalpolizei
auf die Spur der Einbrecher gebracht . Die Verhaftung dss R. , die
daraufhin erfolgte , wurde durch seine Spießgesellen beobachtet , die
daraufhin dem Kunsthändler W. durch den Fernsprecher mitteilten ,
daß er die gestohlenen Gegenstände zurückkaufen könne , er müßte
sich jedoch verpflichten , nicht die Kriminalpolizei zu benachrichtigen ,
sonst würden die Sachen verschwinden . W. ging zum Schein darauf
ein und erhielt gegen Zahlung von 5000 M. einen Teil des ge -
stohlenen Gutes . Den Rest beschlagnahmte alsdann die Kriminal -
Polizei bei der Verhaftung der Diebe . Unter den Verhafteten be -
findet sich der bekannte Messerstecher und Bauchaufschlltzer Richard
Lennewitz , der im Jahre 1913 aus dem Gefängnis entfloh und sich
unerkannt in Berlin aufhielt . Ferner sind festgenommen ein
Schlosser Richard Schulz und dessen Frau .

gelüftet habe , sie verfange , daß dies völlig geschehe , und daß die
abgegebenen Stimmzettel auf ihr « Handschrist ( ! ) hin untersucht
würden , damit festgestellt werden könnt «, wer noch für Schesk « ge¬
stimmt habe ! Der Sprecher der bürgerlichen Fraktion , Gcheimrat
Jung , der als Bezirl - verordnetenvorftehcr zugleich Vorsitzender des
Wahlausschusses gewesen war , machte sich über diesen naiven Vor -
stoß gegen das Wahlgeheimnis weidlich lustig . Mit den bürgerlichen
und fozialdemokratischm Stimmen wurde über den Antrag zur
Tagesordnung geschritten . — Zu Beginn der Sitzung beschäftigte sich
die Bezirksversammlung in stundenlangen Erörterungen mit den
Raumnöten der Volksschul « in Lichtenrade , die in mehreren Gebäuden
untergebracht ist , während das ursprünglich nur für sie bestimmte
Schulaebäud ? auch vom Lyzeum benutzt wird . Es wurde schließlich
ein Antrag des mit der Prüfung der Angelegenheit betrauten Aus -
fchusses angenommen , worin der Weiterbau des Schuloebäudss ver -
langt wird , der im besten aller Lichtcnrader Schulen lieg : und vor
allem der Gemeindeschul « die dringendste notwendige Zusammenlegung
bringt . Die Lichienroder Volksschule soll dann am 1. Oktober völlig
ungetrennt untergebracht werden . — Der Vorentwurs zum Haus -
haltsplan des 13 . Verwaltungsbezirks wurde einem zehngliedrigen
Ausschuß zur Beratung überwiesen .

Stlführung Ses Bezirksamts 14 .

Am Montag abend wurde das den Verwaltungsbezirk Neukölln -
Britz —Buckow umfassende Bezirksamt 14 durch den Bürgermeister
Genossen Ritter eingeführt . In einer prächtigen Begrüßungs -
anspräche würdigte der Redner die sprunghafte Entwicklung des
ehemaligen Rixdorf und gedachte der gewaltigen Aufgaben , die in
jener Perlode in gemeinsamer kommunaler Arbeit erledigt worden
sind . Am Schlüsse zollte Bürgermeister Ritter dem bisherigen Neu »
köllner Bürgermeister Genossen Scholz für feine Tätigkeit Worte
der Anerkennung , dabei dem Wunsche Ausdruck gebend , daß dessen
Wirksamkeit im Verwaltungsbezirk von bestem Erfolg begleitet fein
möge . Hierauf wurden die übrigen Bezirtsamtsmitglieder , dar -
unter unsere Genossen Dr . Silber st ein , Brumby , Heit -
mann und S ch u ch durch den Bürgermeister Scholz eingeführt und

oerpflichtet .

Wie groh dürfen Postkarten sein ?

lieber die zulässigen Abmessungen der Postkarten bestehen in
Versenderkreiscn vielfack Zweifel . Die von der Postvcrwaltung aus -
gegebenen Postkarten haben die Größenmoße 14 : 9 Zenlimeter ,
wie sie als obere Grenze in den Bestimmungen des Weltposiverkehrs
vorgeschrieben sind . Tie nick ! von der Post bezogenen Postkarlen
dürfen in Form und Papierstärke nicht wesentlich von den amtlich
ausgegebenen abweichen und nach einer » im Jahre 1919 gemachten
Zugeständnis nicht größer sein als die von der Postverwaltung auS -
gegebenen Postkarten , deren Abmessung auf 15,7 : 10,7 Zentimeter
festgesetzt ist . ES gellen also als äußerste Grenze für die nicht
amtlichen Postkarten im inneren deutschen Verkehr die Maße von
15,7 : 10,7 Zentimeter . Werden dies « in der einen oder anderen
Richtung überichritten , so unterliegt die Postkarte nach der Pott -
ordnung dem Briefporto und wird nach dem Poitgebührengeletz
mit dem doppelten deS zur Briefgebühr fehlenden Betrags belegt .
Um solche Gebührenbelastungen und die damit verbundenen Weite -
rungen zu vermeiden , ist dringend zu empfehlen , die Postkarten so
hertustellen . daß sie unter allen Umständen im Rahmen der Höchst -
maße von l5,7 : 10,7 Zentimeter bleiben . Die Verwendung kleinerer
Maße alS diese ist zweckmäßig , da sich bei der Herstellung der
Karten Ungleichheiten auS technischen Gründen nicht immer ver -
meiden lasten . Nach dem Ausland dürfen nur Postkarten mit
Ausmaßen von höchstens 14 : 9 Zentimeter verwendet werden .

Neuer Stadtbahntarif ab 1 . Juni .
Der neue Stadtbahntarif ist nunmehr von den zuständigen

Stellen im Reichsverkehrsministerium geprüft und in seinen Einzel -
Heiken festgelegt worden . Die Erhöhung soll bestimmt zum 1. Juni
d. I . eingeführt werden . Die zur Einführung erforderlichen Vor -

bereitungen sind bei der Eisenbahndirektion Verlin bereits voll im

Gange . Nach den bisherigen Mitteilungen wird der Preis für eine

Stadtbahnfahrt in der 3. Klaffe ( für die ganze Stadt - und Ringbahn )
70 Pf . betragen . Die Karte für die 2. Klasse kostet vom 1. Juni
ab 1 M. Die Preise für die Monatskarten werden für die gesamte
Stadt - und Ringbahn in der 3. Klasse 25, in der 2. Klasse 40 M. be -

tragen . Die Preise für die Wochenkarten betragen allgemein ein
Drittel des Preises der Monatskarten 3. Klasse , also im Stadt - und

Ningbahnoerkehr 8,50 M. Im Vorortverkehr werden die Mindest¬

preise für «ine einzelne Fahrt sich mit den Preisen im Stadt - und

Ringbahnverkehr decken . Ebenso sind auch die billigsten Monats -

karten 25 bzw . 40 M.
_ _

Todesfahrt auf dem Trittbrett .

Die lleberfüllung der Stadt - und Ringbahn -
z ü g e , die In den Stunden des stärksten Verkehrs so manchen Fahr -
gast zwingt , die Fahrt auf dem Trittbrett zu machen , hat wieder
zu einem schweren Unfall geführt . Auf der Nordring st recke
wurde zwischen den Bahnhöfen Wedding und Putlitzstraße ein aus
dem Trittbrett mitfahrender Mann durch eine während der
Fahrt sich öffnende Wagentür herabgeschleudert .
Der Verunglückte wurde durch Streckenarbeiter schwer verletzt auf -
gefunden und bewußtlos nach dem Virchowkrankenhaus gebracht .

Eine « aide Zumutung .
Zu sonderbaren Folgerungen kennen die Unabhängigen in der

gestrigen Sitzung der Bezirksversammlung� 13 ( Tempelhof - Marien -
eine sozio -

otratisch «
Studienrat

Scheske ( Dem. ) mit 18 gegen 15 Stimmen gewählt worden , die auf
den unabhängigen Vezirksverordneten Richter - Mariendorf fielen .
Nach dem Abkommen der sozialistischen Fraktionen sollt « Richter ge -
wählt werden urttz im Anschluß an dies unerwartete Ergebnis ent -
spann sich eine Auseinandeisetzung zwischen Unabhängigen und unse -
ren Genossen , in deren Verlauf von der USP . - Fraktion zugegeben
wurde , daß eines ihrer Mitglieder „ aus Bersehen ' für Scheske ge¬
stimmt habe . Die ander «, die 18. Stimme für den demokratischen
Schulrat , könne aber nur durch „ Verrat " von einem Mttgliede der

SPD . - Fraktton abgegeben worden sein . Nachdem schon in der vorigen
Sitzung der Bezirksversammlung «ine unerquickliche Debatte hier -
über stattgefunden hatte , beantragten die Unabhängigen gestern , zur
Prüfung des ganzen Sachverhalts ein « Kommission von 9 Mitglie -
dern einzusetzen , „ da nach den ehrenwörtlichen Erklärungen der sozia¬
listischen und kommunistischen Bezirksoerordnetcn nur durch «in Der -
sehen dos Wahlvorstandes die Nichtwahl des Bezirksverordneten
Richter erfolgt sein kann . Die Unterzeichneten ersuchen , ausdrücklich
bei der Nachprüfung sestzustellen , daß di « Mitglieder der UEP . »
Fraktion vollzählig für Richter gestimmt haben ' (I ). In der Be -
gründung de » Antrages führte Bezirksverordneter Küter aus . daß

I sein « Fraktion zur Feststellung de » Tatbestandes da » Wahlgeheimnis

kkreistass Osthavelland .
Wegen Festsetzung eines Nachtrags zum Haushalts -

plan und wegen Beschlußfassung über eine Nachtragszulage zur
Deckung der nachträglich ausgeschriebenen Provinzialsteuern und des
Fehlbetrages bei der Kreisverwaltung für 1920 war de !
Kreistag zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen worden . In
der Debatte wurde die erhebliche Ueberfchreitung des Etats für
das Kreiskrankenhaus beanstandet . Nach einer längeren Aus -
spräche erklärte der Vorsitzende , er werde bei Aufstellung des neuen
Boranfcblags dafür sorgen , daß dieser mit der größten Sorgfalt
aufgestellt werde . Der Nachttag w irde genehmigt . Die für
1920 nachttäglich ausgeschriebene Provinzialsteuer sowie der Fehl -
betrag bei der Kreisverwaltung für 1920 mit zusammen 1 403 578
Mark sind durch Nachtrags umlaoe zu decken , und zwar find
nachzuerheben 345 Proz . von den Realsteuern . An Stelle der
Grund - und Gebändesteuer gelangen 265 Pf . von 1000 M. zur Rach¬
erhebung . Angenommen wurde auch ein Zusatzantrag , daß der
Kreisausschuß sofort eine Neufesssetzung des Grundwerts im Kreise
vornehmen soll , die innerhalb drei Monaten beendet sein muß .

Lehrgang für Spitzen klöppeln . Die seit einer Reihe von Iahren
an der 1. Städtischen Wahlfortbildungsschule für Mädchen und
Frauen , Berlin SW . 61, Iahanniterstr . 8, bestehenden Kurse zur
Förderung der Kunst des Spitzenklöppeln erfreuen sich eines ständig
wachsenden Zuspruchs . Der Unterricht bezweckt die Ausbildung
junger Mädchen und Frauen im Klöppeln so weit , daß fie diese
schöne Kunst als Heimarbeit oder auch als Liebhaberkunst verwerten
können . Fortgeschrittenen Schülerinnen wird auch Gelegenheit ge -
geben , das Spitzennähen und Musterzeichnen für Klöppeln zu er -
lernen . Anmeldungen für das Sommerhalbjahr , welches am Don -
nerstag , den 7. April beginnt , werden täglich von 8 bis 8 Uhr in
der Geschäftsstelle der oben bezeichneten Schule entgegengenommen .
Das Schulgeld bettägt für einen Halbiahrs - Kurfus für Groß - Ber -
liner 10 M. Auswärtige haben den doppelten Bettag zu zahlen .
Nähere Auskunft erteilt das Bureau der Schule .

Weltliche Schule in Reinickendorf . Als Ergebnis einer zum
Teil sehr mühevollen Kleinarbeit wird auf Beschluß der Schul -
deputation beim diesmaligen Schulanfang die konfessionslose
Schule ihre Arbeit beginnen . Und zwar sind für den östlichen Orts¬
teil die 4. und die 6. G e m e i n d e f ch u l e , für Reinickendorf - West
die 5. Schule bestimmt . Die Lage der Schulen ist so gewählt ,
daß alle Befürchtungen über weite Schulwege hinfällig werden .
Für Eltern und Ki . idcr ist zu beachten , daß die Kinder nach den
Ferien zunächst in ihre alle Schule gehen . Dort erhalten sie Wei -
sung, welcher Schule sie zugeteilt werden . Die Errichtung „ Evange -
lischer Schulen ohne Reilgionsunterricht ' , wie sie im Amtsdeutsch
heißen , hat sogar den „unpolitischen ' Elternbeirat zu einem sehr

folitischen
Flugblatt für die Schulkinder begeistert . Die sozialisss -

hen Ellern müssen mit aller Kraft hinter der Lehrerschaft stehen ,
die im schweren Kampf gegen alle Vorurteile den Gemeinschaftsgelst
durch die Schule vermitteln will . Die vorläufige Leitung der neuen
Schule haben Übernommen : Herr Lehrer W o l f f für die 6. Schule ,
Herr Lehrer Bethge für die 4. Schule und Herr Lehrer B ufert
für die 5. Schule . An diese Herren können sich die Eltern um er -
forderliche Auskunst wenoen .

Ts blellit dabei , nämlich bei der Dreistigkeit , Staats - und Reichs -
behörden immer wieder noch als „k ö n i g l i ch " und „ kaiserlich "
zu bezeichnen . Wir werden darauf aufmerksam gemacht , daß auf
den neuesten Losen der Preußisch - Süddeusschen Klassenlotterie noch
ein Stempel „ Königlich Preußische General - Lotterie -
Direktion ' und die eingedruckten Buchstaben KPGLD ' prangen .
Vorgelegt wird uns auch ein Abdruck des noch im Jahre 1921 , im
dritten Jahre der Republik verwandten Stempels „ K ö n. P r e u ß.
Kriegsmini st erium , Friedensverpflegungsabteilung " . Noch
toller tteibt es die R e i ch s p o st , die bekanntlich immer noch nicht
von allen Postgebäuden die Bezeichnung „ Kaiserlich " entfernt
hat . Sie scheut sich nicht , noch jetzt die zur Versendung von Aus -
landbriefen zu benutzenden Briefmarken söM . mit de in
Bild Wilhelms II . zu verkaufen ! Man kann sieb den „ Erfolg '
denken , den wir mit diesen Marken im Ausland haben werden .
Soll man sich dann wundern , daß die Druckerei der „ Sr als und ) -
schen Zeitung " noch jetzt durch Annonce ( am 30. März 1921
in Nr . 73 ) sich als „ Kön gliche R e g i er u n g s d r u ck e r ei '

empfiehlt ? Sehr hübsch ist auch ein anscheinend älteres „ Merkblatt '
für die Eltern der Kinder und die ländlichen Haushaltungsvorstände
bettcffend Unfall - und Haftpflichttersichernng bei Aufnahme von
Kindern der städtischen und Industriebevölkerung in ländlichen Fa -
Milien ' , das noch vor wenigen Tagen , von der Frankfurter Allge¬
meinen Bersicherungs - Aktien - Gefellschaft iiberfandt , auf dem Ge -
meindeamt eines Berliner Borortes einging . Darin wird der
„ Verein Landaufenthalt für Stadtkinder ' mach
als unter der Schirmherrschaft Ihrer Majeskät
der Kaiserin und Königin ' stehend bezeichnet !

Geschichte de « Menschheit . Im Rahmen der Lehrgänge an der
Hinnboldthochichul « behandelt Studiendirektor Dr . Kanlsnß im Frühjahr
Entwicklung von Staat , Wirtschaft und Kultur deS Abendlandes und die
sich daraus ergebenden Lehren für die Gegenwart . Donnerstags 6 ' /, —8>/ „
Dorotheenftt . 12, Beginn 14. April .

Für de « „ Heiteren Musenabend ' de » Lichtenberger ffädtilchen
VolkSimSschnff »« ( Mittwoch . 6. April , abends TU Uhr . im Ncalghmnasimn
an der Parkaue ) sind noch Karten zu 3,50 M. (einschl . Garderobe und
Zettel ) und zu 3 M. für AbonncmcntStnbabcr «. a. in den . Vorwärts ' -
Ausgabestellen . Wartcnbergsir . 2 und Boxbagener Straße 62. und an der
Abendkasse elbältlich . Hermann Bocttcher ( Staats - SchauspielhaiiS ) , Elsricde
Dorp , Gustav Werner , Erich Engel ( Eharloitenburgcr Opernhaus ) , Pianistin
ValeSka Burgstaller .

De « nächste Renntag auf der Olvmpia - Radrennbahn am
10. April steht im Zeichen der Dauerfahrer . ES werden nicht weniger als
10 Fahrer hinter Motoren lätig sein . Im Großen Germania - Prels über
90 Kilometer in zwei Läuten ' von 30 und 60 Kilometer starten : Karl
Saldow , der BrcSlancr Paul Thomas , der Franksnrter Jean Weiß , sowie
der Relordmann Walter Sawall und der Leipziger Eberl . Im ZukunftS -
preis , im Danrrrennen über 40 Kilometer in zwei Läufen von 15 und
25 Kilometer , starten der SechZIage - Sieger Willi Techmer , der Examatcnr -
meister Schoefeld , der Sttaßrnmetsterfahrer Golla , der Holländer
van Loeuwen und der Berliner Naujoket , der auf der OIhmpiabahn den
15 - Kilometcr - Rekord hält . Den Fliegern ist ein Prämienfahren über
15 Stunden und ein Vorgabefahren über 2000 Meter reserviert .

Pnud heimattreuer Ostpreußen . BezirkSgrnppe Nordwest . Donners¬
tag , den 7. April 1921, abends SUHr, im Stadtthealer Moabit , All - Moabit 47/48
( Heiner Saal ) : Mltgliederversammlung .

ReichSbnnd der Kriegsbeschädigte » . Bezirk 4 OSüden ) . Mittwoch ,
de » 6. April , abends 71/, Uhr , w GUeswgs Ballhau », Waffcrtorftr . 68.



GeVsrMaftsbewsgung
ver englische Mesensireik .

Regierungsmahnahmen gegen die ilrbeiler .

In Verbindung mit dem Bergarbeiterstreik wird eine Reihe

i rastischer Maßnahmen von äußxrster Tragwette

rmtlich veröffentlicht , die der Regierung die Macht gibt , über Land ,

Kohle . Bergwerke . Pferde , Fahrzeuge , elektrisch -

Bahnen . Kleinbahnen , Kanäle . Nahrungsmittel .
Futtermittel zu verfügen , den Transport auf d en

Straßen zu regeln , den Transport irgendwelcher Güter zu be »

schränken oder gänzlich zu verbieten , den Verkehr

in den chäfen zu regeln , die Verzollung der Schiffe zu verwei -

gern , das Ausladen irgendwelcher Güter zu verbie -

t e n, die Verteilung , den Preis und den Verbrauch von

Gas . Wasser . Elektrizität und Petroleum zu regeln .

in allen Teilen Englands den Kauf , Verkauf und den »efitz von

Schuhwaffen zu verbieten , die Veranstaltung von V e r f a m m-

lungen und Umzügen zu untersagen , und die Ange .

hörigen der Wehrmacht zu jedem lebenswichtigen

Dienste zu verwenden . Die Maßnahmen geben weiter der Polizei
das Recht , ohne richterliche Vollmacht Durchsuchungen und

Verhaftunzen vorzunehmen . Uebertretungen dieser Verord -

nungen werden mit Zwangsarbeit bis zu drei Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu hundert Pfund Sterling bestraft .

Auch die Esseribahner zum Streik bereit .

Die Derichte , die über den Kohlcnstreit aus dem ganzen Lande

eil laufen , besagen , daß die E i se n b a h n e r bereit sind , sich den

Sergorbeitern zur Herbeiführung eines Generalstreiks anzuschließen ,

linZ es scheinen wenig Zweifel zu bestehen , daß sich die Versamm -

luug der Eiscndohndrlegiertrn am Mittwoch für «ine volle Unter .

stühung der Bergarbeiter erklären wird . Das Land steht daher vor

der größten industriellen Erschütterung in seiner Geschichte , insbe .

sondere , wenn die Transportarbeiter , was höchst wahr -

scheinlich der Fall sein wird , ebenfalls gemeinsame Sache mit ihren

Verbündeten im Arbeitcrdreibund machen . Die Neigung der Eisen -

bahner zum Streik ist hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß sie
einen ähnlichen Schritt zur Herabsetzung ihrer

Löhne voraussehen , wenn die Regimingskontrolle über die

Bohnen aufhört , was im August der Fall fein wird . Die Eisen -

bahner sind daher der Ansicht , es fei besser , setzt gemeinsam mit den

Bergarbeitern zu streiken als später . Inzwischen verschlimmert sich
die Kohlenlagr dauernd .

Die DvSnrbeiter für Derhaudlungen .
Auf einer Versammlung des Dockarbeiteroerbonde -

erilärte der Arbeiterführer Ben Tillett , bevor eine Sympathie -
aktron für die Bergarbeiter unternommen werden würde , müßten
alle Anstrengungen gemacht werden , um alle in Betracht

kommenden Parteien wieder zusammen zu bringen

und die Verhandlungen neu zu eröffnen . Der Vollzugsausschuß der

Dockarbeiter beschloß , wie verlautet , keinerlei überstürzte
Aktion zu unternehmen , solang « der Gegenstand des Streikes nicht
vollkommen deutlich sei . Henderson sprach sich in gleichem Sinne

wie Ben Tillett aus .

I Tie Wahlen rät Malerverbande .

Der Verband der Maler ( Filiale Berlin ) hielt am Montag feine
> Generalversammlung im Lehrervereinshaus ab . Der Bericht über
' das verflossene Geschäftsjahr wurde vom Dortzenden B ö tz e r er -

stattet . Redner schloß mit der Bitte , daß die Kollegen sich mehr
! an die gewerkschaftliche Tätigkeil hallen , ihre politischen

Anschauungen dagegen mehr in den po l i t i s ch e n O r g a n i s a -
t i o n e n zum Austrag bringen möchten , damit der Gewerkschaft
die Geschlossenheit erhalten bleibe . ( Lebhafter Beifall . ) Zu einer
sehr erregten und umfangreichen Aussprache führte ein von kom -
munistischer Seite gestellter Antrag , die Hauskassierer abzuschaffen .
Von einem Redner wurde die Vermutung ausgesprochen , daß die -
ser Antrag wohl als ,,S p r e n g st o f f dienen solle . Schließlich
wurde die Beschlußfassung hierüber oertagt . — Für die Vorstnids -
wählen lag eine von den USPD� und SPD . » Vertrauens .
leuten gemeinschaftlich aufgestellte Liste vor , an -
dererseits hatten auch die Kommunisten eine Liste eingereicht . Vor
Eintritt in die Wahlhandlung kam es zu langen Geschäftsordnungs »
debatten , die stch bis in die zwölfte Stunde hinzogen . Der bis -
herige Vorsitzende Karl B ö tz e r wurde mit überwältigender
Mehrheit wiedergewählt . Die anderen Wahlen muhten
der vorgerückten Zeit wegen vertagt werden .

Znm Streik im Tiefbaugewerbe .
Der Ausstand der Arbeitnehmerschaft des Tiesbaugcwerbes hat

. . . ch an Umfang zugenommen , die Zahl der durch den
Streik stillgelegten Betriebe hat sich vergrößert . Bevor sich d�r

Schlichtungsausschuß Groß - Berlin mit dieser Lvhnbewegung bcschäf -
- igen wird , sollen zunächst direkte Verhandlungen zwischen
>« n Streikenden und den Unternehmern des Ticfbaugewerbes in die

Wege geleitet werden , die voraussichtlich am kommenden Montag be -

ginnell werden .
_

Unternehmerpraktiken bei Regierungsbauten .
Auf dem Fehrbellincr Platz führt die Union A. - G. das neu -

znerrichtende Gebäude der Reichsversichcrungsanstall aus . Anstatt
gewiss » vertragliche Bedingungen zu stellen , die eine sichere Bau -
ausführung gewährleisten , scheinen bei diesem Rcgierungsbau
privatkapitalistische Unternehmerinteressen die

Hauptrolle zu spielen .
Es ist im Baugewerbe üblich , daß die Einstellung sämtlicher

Arbciterkategorien durch die Poliere erfolgt . Die Ausübung dieser
Tätigkeit , das sogenannte Einstellungsrecht . halle man aus be -
stimmten Gründen dem Betriebsrat M. übertragen . Man legte nicht

; etaw Wert daraus , daß die benötigten Arbeitskräfte der Reihenfolge
: nach durch den Arbeitsnachweis bezogen wurden , sondern Leute , die

als verknöchert » Akkordarbeiter bekannt sind , hatten .

�den Lorzug . Die Organisation sah sich daher — auch selbst auf die
i Gefahr hin , daß sich der Kampf nicht nur gegen die Firma , sondern

gegen die eigenen Kollegen richte — genötigt , die Schlichtungskom -
Mission des Gewerbes in Anspruch zu nehmen . Vom Bauführer
sowie vom Betriebsrat wurde mit aller Entschiedenheit b e -

j st r i t t e n , daß im Akkord gearbeitet wird . Inzwischen hatte die
Organisation durch ihre Gewährsmänner in Erfahrung gebracht ,
daß die Maurer durch Ihre Wühlerei einen Stundenlohn von
M , 2 5 Mark verdient ballen . Um nun nicht von vornherein den
Verdacht aufkommen zu lallen , daß Akkord gearbeitet wird , erhielten
die Beteiligten den tarifmäßigen Stundenlohn gesondert . Der Rest
des Verdienstes , der sogenannte Ueberschuß , wurde anschlie -
ßend in einem be sonderen Lokale ausgezahlt . Don all den

Vorgängen wollte selbst dem Bauführer nichts bekannt sein . Der

. Betriebsrat erklärte sogar , daß er unter Eid aussagen rönne , daß
im Lohn gearbeitet wird .

Daß derartige Arbeitsmethoden , Hintergehungen und Durch »
�stechereien — wie sie auf der Baustell - Fehrbelltner Platz betrieben

wurden — kein Geheimnis der Firma und des vkkordschisber »
bleiben konnten , war vorauszusehen . Besonders auf dem Arbeits »
Nachweis in der Eormannstraße wurde lebhaft diskutiert , welche
Kampfmittel hier onzuwead « n feien . Anläßlich solcher Dinge mußte
man bestimmt damit rechnen , daß es eines Tages — ohne daß die
Organisation es verhindern konnte — zu Zusammenstößen kommen

�würde . Eines Tages statteten denn auch etwa Zlly Arbeitslose den
dort Beschäftigten einen Besuch ab . Erst jetzt gestanden die beschäf -
tigten Maurer ein , daß die Arbelten in Akkord ausge »
führt werden . Die Baustelle wurde also — ausschließlich der
übrigen Lohnarbeiter — unter dem Druck der Arbeitslosen stillgelegt .
Anschließend hat die Schlichtungskommisston erneut verhandelt . Der
Betriebsrat , der Bauführer sowie Direktor Metzing von der Union

den wohnten der Sitzung bei .
Obwohl nun die auf der Baustelle Leschästfgten eingestanden

hatten , daß Akkord gearbeitet wird und die Organisation nach -
träglich auch in Erfahrung gebracht hatte , daß ein regelrechter
Akkordvertraq vorliegt , wurde seitens der Unternehmeryrga »
nlsation immer nach eingewandt , daß keine typischen Merkmale vor »
liegen , die die Akkordarbeit bestätigen . Das Ergebnis der Schlich .

tunßskommisiion war nochstehende Erklärung der Arbettaeberi
be , sitzer :

Die Arbcitgeberbeisttzer der Schlichtungskommission stehen
auf dem Standpunkt , daß das Verhallen aller Beteiligten In dem
vorliegenden Streitfalle gegen die guten Sitten oer »
stößt , wegen der Heimlichkeit , mit welcher die Auszahlungen
vor sich gegangen sind und daß nicht jedem der dort beschäftigten
Arbeitnehmer von vornherein gesagt worden ist , welches System
der Entlohnung , ob Prämien » , Akkord - oder Lohnsystem zur An »
wendung gelangt .

Weiterhin ist v e r w e r f l i ch , daß die Mitglieder der Schlich .
tungskommission durch die Unwahrhaftigkeit über die
Darstellung der Verhältnisse im Unklaren gelassen
wurden .

Erst in einer späteren Verhandlung gab schließlich Herr Bau »
meister Hirte als Firmenvertreter im Beisein der Unternehmerver »
treter zu , daß bisher im Akkord gearbeitet worden ist
und versicherte , daß vom 30. März ab der tarifmäßige Zustand wieder
hergestellt ist .

Im Hinblick auf die im Berliner Baugewerbe herrschende Ar »
beitslostgkeit sind derartige Vorkommnisse geradezu unverantwort »
lich . Die Berliner Bauarbeiter sind sich dessen bewußt , daß die
Akkordarbeit ungleich mehr als jede andere Lohnarbeit dazu ange »
tan ist , die Ausbeutung der Arbeiter durch die Unter .
nehmer und besonders auch die Unfallgefahr auf den Bau -
ten zu fördern , und daß derartige Arbeitsmethoden dazu beitragen ,
die Solidarität der Arbeiter hintanzuhallen , das Heer
der Arbeitslosen zu vermehren und die Gesundheit
des Arbeiters zu schädigen . Es ist wahrlich an der Zeit , daß
sich die bauleitende Behörde mehr als bisher um diese Baustelle
kümmert , damit derartige Arbeitsmethoden nicht erneut Platz
greifen . _

Sabotage der Gesetze .
Heute noch , über ein Jahr nach Inkrafttreten des Betriebsräte »

gesetzes , kann bei der Landwirtschaftskammer der Rheinprooinz zu
Bonn , deren Vorsitzender „Exzellenz ' Staatsminister Dr . F r e i h e r r
von Sch or l em er » Li es e r ist , die gesetzliche Betriebsvertretung
ihr Amt nicht ausüben , weil es den hochmögenden Herren dieser
Kammer nicht gefällt . Nachdem die Kammer erst durch Spruch des
Schlichtungsausschusses gezwungen worden war , die Vornahme der
Wahl zu oeranlassen , legte sie nach vollzogener Wahl beim Schlich »
tungsausschuß dagegen Einspruch ein , weil angeblich Nebenbetriebe
mitgewählt haben , die als wissenschaftliche Betriebe nach § 67 des
Gesetzes diesem nicht unterstehen . Die Schlichtungsausschuß zu Bonn
oerwarf diesen Einspruch und erklärte die Wahl für gültig . Trotz -
dem verweigert die Landwirtschastekammer noch immer dem ge »
wählten Betriebsrat die Anerkennung , so daß der Zentraloerband
der Angestellten die Verbindiichkeitserklärung bean -
tragen mußte . Hoffentlich zeigt der zuständige Regierungspräsident
der „Exzellenz ' , daß auch Landwirtschaftskammern die Gesetze be »
achten müssen , die zum Schutze der Angestellten und Arbeiter er »
lassen sind . Der Betrieb beschäftigt 67 Angestellte und 10 Arbeiter .
die wegen der erzreaktionären Gesinnung der leitenden Personen
der Kammer noch imm�r ohne gesetzliche Betriebsvertretung sind .

gel >tr »l »«rSi «d der Slsgeftetlt «, . Die Mr Mttwsch , im 9. Slvril , arflefeiiten
Dmarnntlunaen finde « wegen der »u erwartenden Verkehr »- und Lichtstiirunaeo
»ich » statt .

Deutsch « Berkmetsternerdand . Fachgruvve Chemie . Morgen in Aaverland «
ffestsälen , Reue Friedrtchstr . S5: Generalversammlung . — Fachgruppe 80 Gesamt »
automobil - , Karosserie , und Wagenbau Versammlung Donnerotag . abend « 7 Uhr.
im „Schultheiß *, Alle Iatodsiraße

BetrieborZle der Retalliudustri «. Die fstr Mittwoch , den 9. April , abend ,
9 Uhr, in der Bockbrauerei , Fidiiinstrafi », angesagte Druppenvoilversammlung der
Bktrieboriite und Obleute der Metallindustrie fiiidrt - infolge der Demonstratian
nicht statt . Freigewerlschaftiiche BetriedorSlezentral « fllr den Dirtsa . aiiobezlrt
Groß - BerUn . _ . >

Mus aller Welt .
Snlbevunglück ln Frankreich . Nock, einer „ Matin ' . Meldung

aus Marseille sind in einer Kohlengrube in Trely in der
Gemeinde Nobiac im Departement Gard 14 Bergleute durch
ichlagende Wetter getötet worden .

Verankw . für den redalt . Teil Dr. Werner Petier . Charlottenburg ! sstr »Njeigen !
Tb. Glucke. Berlin . Verlag BorwSrlS - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Dnick : Vor-
«Seir - Viichdruckerei u Lerloasonsiait Paul «inaer u. Ho. . Berlin llindr Ntr 3.

Jung ; hübsch und schick

sind Sie in einem Hut aus

Ecksteins Hutfebrik
Invalldenstr . 88 , Ecke Chauaseestr , 1 Treppe .

KlpsA . nte Modelle , HntfoTtneo ,
Schleier , Borten 50 wie sSmtl . Zutaten .

«erden nach neuesten Formen nm- lDltPfiRt
in hekanm bester Aasssthnini ; IllliyCJI ! ClU .

• » • • • € - » » » « « « « • • « « • • • & « « «

Pianos
gebrauchte , neue, Auswahl

Stet » billigste Gr -
legenheitokituir . -

Pisnoiiaas Nenfindt

MMM . 37
• KfignÜbgr VollHiewrafidmm

Kaufe
lautend eeltnnga - vynamo
und wideestondsdrühte . so-
wie ZnstallnkionsmotarlnE
Cleiitomechanilc Zentrum
Oroncr , Berlin . Rnntstt . 18

«lezander 4782. •

Alte Kate
werden out nen umg -preßt .
namenhate umpr- ffcn 16, —JH
Spce . HerrentiOte . I «, — .

Ii. Kröger
ora Bahnhof Sermannstraße .

ye

stramptadergefchwstre , auch an »
olteie . fchmerzhasteWunden . Eut .
zstnduna mit unerträglichem
Jucken hellt ohne Nachteil laut
viel. Grsolgobertchten die milde
u. wohItuende . Orliuda . So. lio »

14,30 SR. u. 8,00 SR.
Ott « Reichel .

Berlin 48, 50. Eifenbahnfer . 4.

Hie Damen - und ßerrenljülc
werden in delennter tadelloser Auofsthning »ach den vor-
nehmsten Modellen umgenäht und umgepregt . Neu «
Hutkormen zu rndriipreisrn nur in der Tpezialfadrit

Ksvkg Erdtsami , Stroh - und Fiizhatfabrik
— ——- dtcliünlianaer Alice HO — —

Filialen ! Reinickendorfer Str . 82. Renliill », Hermannstr . S9IS7

garantiert für guten Sitz und

Verarbeitung !Wer !

Troßss LtoKlsger
Mo - v MckhU - dal Schnetdermstr . . Neukölln ,
iftaX /YlWä - C « , Ziingbahnstr . 33. Sei . 909.

Meie Anertennunge » und Dankschreiben . - qUgz

Stoff ®
Herren
( % � _ Kootfim » und
K# 3 5 . » 011 " Uloterotoffe

Meter 5« . - , 100 . - , 180 . - , 200 . - Mart .
-.' •htr laugiadrige Verbindungen mit altbewährten
?adritanic » bi : raen ,Ut preiowerte . gute Oualitäten

G- gr ihitfi Tuth » Lager G�r�isoa

63 ch & Seeland u h:

OortranckUaotr . aO»SI . I

Schuchefte , 0 « e ciniaturen , 10 Stück Mk. 900 mit Löschblatt

Schulfedern Ouhend 75 pfg, , Federhalter Stück 50 pfg .

Schiefertafeln,Schieferstijte,Sleisiiftspiher,Federbüchsen
Federtasten , Schüler . tZtuis m » KüUung von m . 3 ®

Mißbreiier , Mißschienen , Winkel besonder - pr «i - wert

Reißzeuge und Zirkelkästen vo « m . 4° ° »i « 335 " « ,

Tuschkasten für den Schulgebr - uch von M . 3 " an

pastellkreidekästen , Günther Wagner , von W . 1 " an

Zeichenblocks , Skizzenbücher v » n m l " « a

Kolleghefte mit Wach - tuchdeckel Stück M» . 2 *

Zeugni - mappe « , Ordnungsmappen , Kolleg - und
Attenmaspen in reichhaltigster Auswahl

Hermann A . Weber
Charlottenburg
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XesonOb . dem Ratluu » «

*

Die

Marx ' sche
Geschichis »/

Gesetlschafis - u .

Staaistheorie
Don Prof . Heinrich Eunow

Zwei vornehm, , starte Salblewendände
Uwe ans die neueste Forschung gegründete

grohzüai�maiMis�
wie fie bisher in der vileratur

gänzlich fehlte I
D « erste Band liegt bereits vor , der
»wette solgt in den nächsten Monaten

preis de « ersten Bandes
tu Halbleinen gebunden M. 42,50

und SortimenlSzufchlag

Bestellschein
Ich bestelle hiermit - - - - -Sxemyl .

«ckchichi ». e. feiv
ttofl »- und Siaatefheerie / 2 tdalbletnen .
band « � Prei « für den I . Band SR. 42JO

+ 20 %

Tfintc�cifq "

1
_

, Diesen Bestellschein
? i2fn ,r auszuschneiden und ausgefülltsowie umersckiri . ' den lmDruch ' achentuvert

c4nzusende»l an:

Buchhandlung Vorwärts
Serlin SW . 66 , Lindenstr . 2

StMeflalslfacMdc Korsette

W® g zum Erfolg
' 1 1 den meisten Fällen hebt ein sorcl &ltig aneepessicsAugengta « alle diese Btschwerden ,

diesen Ertcheinunffen leidei die kleine Mühe, die Augen uniersuchen zu lassen bei

Ist IWcM in m»d£n. wenn man ohne
Störungen arbeiten kann und nicht
an Kopiochitierztn oder Drücken

i Klimmern vor den Augen leidet .
; deshalb scheue niemand , der an

Optlkeimslster Man Trusch staatlich
I geprült . Berlin SO, Dresdener SttaSe 131

Ihre Sehkraft wird gewissenhaft und vollständig kostenlos geprüft . Garantie für gut passende Augengläser . Flache
Qläsar M. 9 . — pro Paar , stark gewöibta ( Menisken ) Oiäs «r M. 18. — pro Paar , Double - Knailer M. 10, —i UM, 18�0,

1 Nlckel - Knelier M. 4. - , i . - -

werden nach jeder Figur , passend unter
Garantie , tadalles umgearbeitet

Reparaturen , Aenderungen u. KorseUväsebe
jeglicher Art übernimmt u. fuhrt äußerst preiswert aus

KorselMrl » Ridtard NcdK
T. Geschäft ; Berlin - K arlshorst , Treskow - Allee 63
2. Geschält ; Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnholstr . 36

i . Geschäft : Berlin , Kommandantenstr . 21
Bcke Alle JakobatraBe I24B
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